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Webers Frage
Die Debatte über Religion und Kapitalismus in China begann mit Max Weber. Nach
seiner Studie über die protestantische Ethik veröffentlichte Weber 1915 
Konfuzianismus und Taoismus. Er überarbeitete das Werk 1920, 1951 erschien es auf
Englisch als The Religion of China.1 Weber fragte, warum der moderne Kapitalismus
im protestantischen Westen entstanden war und sich in China nicht entwickelt
hatte. Dabei hatte China lange Friedenszeiten, Bevölkerungswachstum und einen
beweglichen Bodenmarkt gekannt.

Weber fand die Erklärung in Religion und Sozialstruktur. Seiner Ansicht nach
lehrte der Konfuzianismus die Anpassung an die Welt, der Puritanismus forderte
ihre Umgestaltung. Der weitverzweigte Verwandtschaftsverband, gestützt durch die
Ahnenverehrung, band die Einzelnen an ihre Dörfer und hemmte die Bildung eines
städtischen Bürgertums. Die konfuzianischen Literaten strebten nach Ämtern und
pflegten ihren Stand, denn für den „Edlen“ zählte eine Stellung mehr als Gewinn.2
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Weber räumte ein, dass die Chinesen Wohlstand schätzten und Selbstbeherrschung
übten. Ihrer Ethik fehle aber die innere Spannung, die den Puritaner zur
methodischen Anhäufung trieb.

Webers These wurde von vielen Seiten kritisiert. Der Soziologe C.K. Yang hielt ihm
vor, er betrachte die chinesische Kultur durch die Kategorien des westlichen
Christentums.3 Historiker haben gezeigt, dass chinesische Kaufleute in der späten
Kaiserzeit ausgefeilte Handelseinrichtungen entwickelten, von Partnerschaften und
Geschäftsbüchern bis zu einheimischen Banken und Überweisungsnetzwerken. Das
wohl stärkste Gegenbeispiel bieten die Auslandschinesen Südostasiens. Sie lebten
außerhalb des kaiserlichen Staates, viele von ihnen weit entfernt von ihren Sippen,
und wurden doch zu den erfolgreichsten Handelsgemeinschaften der Region.

Die Debatte um asiatische Werte
Ende des 20. Jahrhunderts kehrte die Frage in anderer Form zurück. Angesichts des
raschen Wachstums von Japan, Südkorea, Taiwan, Hongkong und Singapur
meinten manche Beobachter, konfuzianische Werte hätten die wirtschaftliche
Entwicklung begünstigt: Sparsamkeit, Disziplin, Achtung vor Bildung und Loyalität
gegenüber Familie und Gemeinschaft. Singapurs politische Führung beteiligte sich
in den 1990er Jahren an dieser Debatte und stellte „asiatische Werte“ als Grundlage
des Erfolgs des Stadtstaates dar.4 Die Asienkrise von 1997, die Teil D behandelt,
nahm dem Argument einen Teil seiner Kraft. Dieselben Familien- und
Beziehungsnetzwerke, die man gelobt hatte, machte man nun für den
„Vetternwirtschaftskapitalismus“ (crony capitalism) verantwortlich.

Weder Webers Pessimismus noch der spätere Optimismus erklären für sich
genommen viel. Werte beeinflussen das Verhalten nur über Einrichtungen, die
bestimmtes Verhalten belohnen und anderes bestrafen. Ergiebiger ist daher die
institutionelle Frage: Welche Organisationen und Praktiken ermöglichten es
chinesischen Kaufleuten, einander zu vertrauen und ihre Vereinbarungen
durchzusetzen? Neuere Forschung zur „ritual economy“ der chinesischen
Marktgesellschaft weist in diese Richtung. Sie betont die Rolle von Ritual,
Vereinigungen und gutem Ruf im Geschäftsleben.5
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Eine Parallele zum Calvinismus
Der Vergleich mit Genf ist in beide Richtungen aufschlussreich. Calvins Genf und
die chinesischen Gemeinschaften Singapurs verbanden beide eine Ethik der
Disziplin mit dichten Netzen gegenseitiger Verpflichtung. In Genf überwachte das
Konsistorium den Lebenswandel der Gläubigen, und die reformierte Gemeinschaft
gab ihren Mitgliedern in ganz Europa Kredit. In Singapur überwachten die
Vereinigungen und Bruderschaften ihre Mitglieder und gaben innerhalb der
Gemeinschaft Kredit. Beide Systeme schufen Vertrauen, indem sie den Ruf sichtbar
und den Zahlungsausfall teuer machten.

Ebenso bedeutsam sind die Unterschiede. Die reformierte Ethik war grundsätzlich
universal und in Lehre, Katechismus und Kirchenzucht festgeschrieben. Die
chinesische Vertrauensethik war partikular. Am stärksten galt sie in Familie,
Abstammungslinie und Dialektgruppe, darüber hinaus schwächer. Dieser
Partikularismus war eine Stärke, weil er dichtes Vertrauen innerhalb der Gruppen
ermöglichte. Er war zugleich eine Schwäche, weil er den Kreis begrenzte, auf den
sich Vertrauen erstrecken konnte. Die Geschichte des chinesischen Bankwesens in
Singapur, die Teil B behandelt, lässt sich als allmähliche Ausweitung des Vertrauens
vom Besonderen zum Allgemeinen lesen.

Anmerkungen

Wikipedia, „The Religion of China“ (abgerufen im September 2026): auf
Deutsch 1915 als Konfuzianismus und Taoismus erschienen, 1920 überarbeitet;
englische Übersetzung von Hans H. Gerth 1951. ↩

Wikipedia, „The Religion of China“ (abgerufen im September 2026), mit
einer Zusammenfassung von Webers Argumentation zur konfuzianischen
„adjustment to the world“, zur Stärke der Verwandtschaftsverbände und der
Ahnenverehrung sowie zu den Literaten, für die der Edle „a position, not a
profit“ begehrte. ↩
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Wikipedia, „The Religion of China“ (abgerufen im September 2026), zur
Kritik C.K. Yangs, Weber betrachte „Chinese culture from the Christian
world“. ↩

Zur Debatte um „asiatische Werte“ in den 1990er Jahren und zum Beitrag der
singapurischen Führung, darunter Lee Kuan Yews Interview mit Fareed
Zakaria, „Culture is Destiny“, Foreign Affairs, Bd. 73, Nr. 2, März/April 1994,
siehe die dort angeführte Literatur. ↩

Siehe etwa den Aufsatz „Beyond Confucianism: An Essay on Max Weber, the
Religion of China and the Ritual Economy of Chinese Market Society“ sowie
Gary G. Hamilton, Commerce and Capitalism in Chinese Societies, London,
Routledge, 2006. ↩
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